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Deutscher Reichstag .
Berlin , 18 . Februar.

Me 1. Beratung der
Reichsbankges etznovelle

wird fortgesetzt .
Kämpf (frs . Bp . ) : Die Ursache des hohen Mskont -

ßatzes liegt nicht an der Goldwährung und bei der Reichs¬
bank, sondern an den Ansprüchen, die Handel und In¬
dustrie von Deutschland an die Reichsbank stellen. Mit
der Bank von England hält die Reichsbar . k jeden Vergleich
Nus . Eine Vermehrung des Goldbestandes ist nicht nötg .
Die Umärrderung der Reichshank in ein Reichsinstitut
wäre der größte Fehler . Erfreulich ist die künftige Be¬
rechtigung der Reichsbank zum Anlauf von Sch cks . Hie¬
durch werden Mißbräuche im Scheckwesen verhindert . Auch
die Anerkennung der Reichsbaukno .en als gesetzliches Zah¬
lungsmittel ist zu begrüßen .

Reichshankpräsident v . Havcnstein drückt seine Ge¬
nugtuung aus üher die sympathische Aufnahme , welche die
Bankgesctz Vorlage im Reichstag gefunden habe . Die se¬
gensreiche Wirkung der Privainiotenbanken anevenne er ,
doch k nne er die allgemeine Annahme ihrer Nv .eu durch
die off n lichen Kassen nicht empfehlen, weil dies zu einer
-Schttd gang der Rllchsbank süh .en müsse .

Tr . Frank - Mannheim (Soz . ) bedauert , daß der
Bericht d . r BankengueteLommiss on nicht allen Reichstags -

iabgeordneten zugestellt worden sei . Seine Partei werde
für die Vorlage erntreten , nicht, aber für die Verstaat¬
lichung der Reichsbank.

Raab (Wirtsth . Vgg .) spricht sich für die Verstaat -

llchung der Reichsbank im Interesse des Mittelstandes
in Handel und Gewerbe aus .

Abg . Mo mmsen (frs . Vgg . ) : Dem Grundgedanken
der Vorlage , Festhalten an der Goldwährung mtd Auf¬
rechterhaltung der Reichsbankorganisation , stimmen wir
unbedingt zu . äin Kreditinstitut soll die Reichsbank nicht
sein und nicht werden . An eine Verstaatlichung der
Reichsbank wird niemals zu denken sein . Eine Erhöhung
des Grundkapitals hat sie nicht n . tig .

Abg . v . Tziembowski (Pol ) : Der Zustand , daß
die Reichsbank die Interessen der Anteileigner und des
Reiches zu wahren hat , ist auf die Dauer unhaltbar . Eine
Erweiterung der Annahme von Schecks und Wechseln durch
die ReiMbank würden wir - freudig begrüßen .

L.bg . Friy . v . Gamp (Reichsp . ) : W nn die Reichs¬
bank nicht in großem Umfang als Kreditinstitut gelten
will , so würde sie jede Fühlung mir Pein wirtschaft¬
lichen Heben verlieren . Ueber Zrveckmäßigkeit oder Un-
zweckmäß gkeit der Verstaatlichung werden wir uns in der
Kommission leicht verständigen können.

Abg . Dziembvwski (Pole ) : Der Umstand, daß die
Reichsbank die Interessen der Anteileigner und d. s Reiches
wahrninrmt , ist auf die Dauer unhaltbar . Eine Erwei¬
terung der Annahme von Schecks und Wechseln durch die
Reichsbank würden wir begrüßen .

Abg . Frhr . v . Gamp (Reichsp .) ; Me Reichsbank
würde die Fühlung mit dem wirtschaftlichen Leben ver¬
lieren , wenn sie nicht in' großem Unrfange als Kredit¬
institut wirken würde .

Abg . Werner ( D . Reformp .) Wir ivünschen eine
Stärkung der Reichsbankmittel , um eine Verstaatlichung
anzubahnen . Tie Verteilung des Gewinnes sollte mehr
zu Gunsten des Reichs erfolgen . Tie Reichsbank muh
mehr V . m kleinen Mann zugär glich gemacht we den .

Damit schließt die Diskussion . Nach einigen persön¬
licheil Bemerkungen wi d die Vorlage «meine Kommifs vn
von 21 Mitgliedern verwiesen.

Nächste Sitzung morgen nachmittag 2 Uhr (Schwe¬
rinstag ) . Tagesordnung : Koalitionsrecht der Land¬
arbeiter . Antrag der Polen auf Freiheit des Grund¬
erwerbs .

Rundschau.
Die Mauerblümchen aus dem NeichstaNe .
Die Nationallib . Korresp . schreibt : „Der : Wolffsche

Draht hat am Sonnabend verbreitet : Die Absage des
Reichspräsidenten Grafen Stolberg zum Galadiner
sei erst in zwölfter Stunde erfolgt , so daß eine Ladung
seines Stellvertreters nicht mehr möglich gewesen sei.
Wir müssen leider bekennen, daß trotz dieser inspirierten
Richtigstellung der Fall für uns reich an Seltsamkeiten
bleibt . Wie seltsam schon, daß Graf Stölberg -Wernigervde
erst im letzten Augenblick seine Absage an das
HofmarschallaMt ergehen läßt , obgleich bereits lange vorher
feststand, daß er mit Rücksicht auf die Krankheitsfälle
in seiner Familie den Festlichkeiten würde fern bleiben
müssen. Wie seltsam auch die differenzierte Behandlung ,
die man dem Landtags - und dem Reichstagspräsidium

angedeihen zu lassen beliebt . Bei der Galatafel sind die
Präsidenten der preußischen Häuser zugegen und werden,
wie sich das gehört , auch vorgestellt . Zum Hofball
— das ist richtig — ist dann auch das ganze Reichs¬
tagspräsidium geladen . Aber die beiden Herren blei¬
ben Mauerblümchen . Kein Mensch küntme rt
sich um sie ; niemand .empfindet die Verpflichtung ,
die Herren , die schließlich doch die offizielle Vertret¬
ung des deutschen Volkes repräsentieren , dem englischen
Gast vorzustellen . Ob ähnliches wohl in irgend einem
anderen konstitutionellen Lande , in -Oesterreich, Italien ,
von England gar nicht zu reden, möglich wäre ?"

Wenn den Nationalliberalen diese Art der Behand¬
lung des deutschen Reichstages gegen den Strich geht«
Und wenn sie es nichts bloß , wie so oft, bei einem
papiernen Protest bewenden lassen wollen, so m "gen sie
im Reichstage eine Interpellation einbringen . Vielleicht
daß diese die Wirkung hat , einen Wechsel in der
Spitze des Hofmarschallamts herbeiznführen , damit irr
Zukunft auch bei Hofe dem Reichstage zugestanden werde,
was ihm gebührt .

i
* * « n

* Korells Wahlausfichten.
Der - schone Wahlerfolg in Alzey-Bingen berechtigt

zu der Hoffnung , daß die freisinnigen Parteien in der
Stichwahl den Sieg erringen werden und daß einem Bam -
berger , einem Reinhardt Schmidt im Pfarrer Korell ein
würdiger Nachfolger erwächst Nach dem großen Sieg
in Emden und dem aufmunternden Erfolg in Siegen
jetzt das glänzende Resultat in Alzey -Bingen , wo es
gelungen ist, was seit langen Jahren nicht mehr ge¬
lungen war : den freisinnigen Kandidaten mit über 8000
Stimmen weitaus an die erste Stelle der Mandatsbs -
werber zu bringen ! Da nicht anzunehmen ist, daß die
evangelischen Bauern und Städter , die dem unterlegenen
nationalliberalen Kandidaten Dr . Becker ihre Stimmen
gegeben haben , jetzt den Zentrumskandidaten Hebel als
das „ kleinere Uobel " betrachten werden , und da auch die
Sozialdemokratie den ausgesprochenen Sozialreformer Ko-
rell nicht gut wird bekämpfen können, so scheint der Sieg
Korells in der Stichwahl einigermaßen gesichert . Wir
erfreuen uns des schönen Resultats , das nicht nur auf
die liebenswerte und überragende Persönlichkeit des frei¬
sinnigen Kandidaten , sondern auch auf die Werbekraft
der freisinnigen Ideen zurückzuführen ist . Es geht of-
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Der F -) ' sÄec nimmt die gaa ê Natur zusammen , um über
das Einzelne Licht zu bekommen Von der einfachen Organisation
Aeigt er Schrill vor Schritt zu der mehr entwickelten hinauf, um
endlich die verwickeltste von allen, den Menschen , genetisch aus
Len M -Ne - ialen des ganzen Nalurgebüudes zu erbauen ; dadurch,
daß er ihn der Natur gleichsam nacherschaffk, sucht er in seine
verborgene Technik einzudrmgen . Schiller

sy Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Ein Gesicht , das selbst wie eilt schönes Gedicht er¬

schien und bei dem einem eilte Musikweise einfiel . Es
war wie kein anderes Gesicht in der Welt . Es erzählte
eine Geschichte , doch niemand konnte erraten, - welcher
Art diese Geschichte, war . Es war . wunderbar schön,
und ein edler Ernst lag darauf . Es war von stiller
Sinnigkeit , doch der Friede , den es zeigte, schielt erst
nach harten Kämpfen errungen zu s in . Es war eigen¬
artig schön in seiner vornehmen , stolzen Ruhe , in s . iner
vollkommenen Reinheit und dem durchgeistigten Ausdruck
darin . Ein Maler hätte es gewiß mit Freuden zum
.Gegenstand seiner Kunst gewählt, hätte es mit Glorien¬
schein umgeben und die Bezeichnung : „ Madonna " dar¬

untergesetzt.
Tie Augen aller derer , die es täglich sahen, blie¬

ben bezaubert , verwundert daran hängen .

Nach einein Sturm — Friede . Nach einem Aufruhr
— Ruhe . Nach langem Kampf — Sieg . Doch der Friede ,
der das stolze Gesicht so wunderbar anziehend machte, war
nicht leicht errungen . Me Augen , die blau und hell
erschienen , waren aus das Marnrorkreuz gerichtet . Ir¬
gend eine Schwester sagte den Kindern in der düsteren, hoch-

gewölbten Kirche Naaftgcbete vor, und an das Ohr der

jchtveigsaiinn, laushenden G . stalt schlugen die Worte :

„ Vergib nrir hie Sünden meiner Jugend , meiner Unwis¬
senheit, o, Herr !" . , . , .

.Sie sprach sie nach. Tann fragte sich sich, welches
wohl die Sünden ihrer Jugend gewesen sein mochten?
Sie hatte ihren Vater und ihre Tante geliebt ; sie hatte ihre
Heimat geliebt und die Hügel, die diese Heimat begrenz¬
ten und für sie ihre Welt in sich einschlosfen. Das war
alles .

Eine zarte Röte huschte über ihr Gesicht , als sie da¬
rüber nachgrübelte, was wohl das Geheimnis ihres Lebens
Ledeutete.

Sie kniete gern in diesem dämmerigen , hohen Raum ,
wo das Licht durch die bemalten Glasfenster fiel und
wo sie das Marnrorkreuz gerade vor Augen hatte . Sie
kniete dort gern und dachte über ihre seltsamen Lebens-

schicksale nach , versuchte auch , des Geheimnisses Lösung
zu finden , doch immer vergebens . Warum war ihr nur
Kummer und Schmerz bcschieden ? Warum war ihr Leben
so ganz verschieden gestaltet von dem anderer Menschen ?

An diesem Abend hatten die Schwestern den Buß -
psälm gesungen, den schönen Psalm , der um Millid , Ver¬
zeihung und Liebe fleht, den traurigsten aller Gesänge, der
von menschlichen Tränen erfüllt zu sein scheint , und die
Musik, welche sich wie der Schrei eines gebrochenen Her¬
zens anhört , ergriff sie tief . Sie hielt den Kopf gesenkt und
weinte , wie s e Jahre h »durch ni .ft geweint hatte - Tann
ließ der Sturm in ihrem Innern nach , und noch einmal
erhob sie ihre Augen zu dem Marmorkreuz .

Noch viele Jahwe sch .er erinnerte Schwester Thercsa
sich dieses Abends , an dem der Bußpsalm gesungen wor¬
den war . Tie Gebete der Kinder waren verhallt und
die Schwestern hatten die Kirche eben verlassen , als ein
starkes Läuten von der Pforte der ertönte . Tie Schwe¬
ster, die den Pförtnerdienst versah, eilte herbei , schaute
nach und überbrachte gleich darauf der Priorin , die von
ihren Schwestern umgeben saß, die Botschaft : „Ob nicht
eine Schwester aus dem Kloster schnell kommen könne?
Ein schwerer Unglückssall Habs sich zugetragen . Dr Ver¬
unglückte, den man ins Hospital georacht hätte , durfte
wohl - kaum noch bis zum nächsten Morgen leben .

"

Die Aebtissin blickte sich im Kreise ihrer Schrvestern
Um ; v 'ete sah n müde und abgcsstannt aus ; ende e hatten
die Nacht vorher durchwacht. Sie zögerte eine kurze Se¬
kunde, welche sie wählen sollte. Ta hob das schöne Gesicht

der blassen Schwester, die vorhin so invrün >ttg gwe .ec hatte ,
sich zu dem ihrigen auf . Noch immer zeigte es die
Spuren geflossener Tränen .

„Darf ich gehen ?" fragte sie sanft . „Ich , täte es
so gern !"

Mit nachdenklichem Lächeln blickte die Priorin so an .
„Tu warst letzte Nacht bis spät in den Morgen

hinein bei den Kindern , Schwester Theresa " , erwiderte
sie zögernd .

„ Aber ich bin wirklich nicht urüde" , sagte die also An¬
geredete. „ So . viele von den anderen Schwestern haben
ebenfalls gewacht. Mich ermüdet nichts" , füg e s e hinzu ,
und das Leuchten auf ihrem schönen Gesicht wurde tiefer
und strahlender .

„So magst du denn gehen"
, erwiderte die Aebtissin,

„ aber es ist das letztemal, daß du in dieser Woche Nacht¬
wache hältst .

"
Schwester Theresa lächelte - ihr süßes, sanftes

Lächeln.
Es war keine ruhige , stille Nacht,; und der Wind

fuhr klagend um : die Klostermauern . Zwar war das
Hospital nichr weit, doch der Weg dorthin war schlecht
Und beschwerlich .

„Es tut mir so- leid , daß du in dieser Nacht hrnaus
mußt "

, sagte di« Schwester Claudia mit dem stets sonnigen
Gesicht zu der schönen , ernsten Schwester , an der sic mit
so inniger Liebe hing , vom ersten Tage an , da dieselbe
das Kloster betreten hatte .

„ Ich dagegcn bin dcssen froh"
, sag '« darauf Schwester

Theresa . „ Das ist gerade das , was ich mir wünsche . Wäre
ich zu Hause geblieben, so hätte ich doch die ganze
Nacht wachgelegen. Ich bin immer wach geblieben, so¬
bald ich jenen Bußpsalm mitgesungen hatte ; das Lied
kommt mir nicht aus dem Sinn und ergreift mich wie
nichts anderes " , (setzte sie hinzu . !

Und die jüngere Schwester, in deren Gesicht sich d :e
sonnige Fröhlichkeit eines Kindes wiederspiegelle, blickte
auf die ältere , in deren Gesicht solch ergreifende G . schichte
zu lesen stand .

(Fortsetzung folgt .)
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fensichÜich wieder vorwärts mit dem entschiedenen Li¬
beralismus in Deutschland — trotz des wohl geschickten
Gegners des Liberalismus , des Herrn Dr . Hahn , der neu¬
lich das Gegenteil andeutete . Seit 1907 sind die frei¬
sinnigen Stimmen in Mzey-Bingen um 2000 gestiegen.
Nach wie vor bleibt aber die Hauptsache für die frei¬
sinnigen Parteien , sich zu organisieren und — geeint
vorzugehen, wie es jetzt in vorbildlicher Weise in Hes¬
sen geschehen ist. Dann tverden uns auch noch weitere
Erwlge beschert tverden.

<l * »

Die Erhöhung der Telephongebühreu.
Die treue Fernsprechgebührenordnung erregt in allen

Geschäftskreisen mit Recht große Erbitterung . Die Be¬
steuerung sozusagen eines der meistbenutzten Verkehrsmit¬
tel trifft alle Welt empfindlich Der B - Lokalanzeiger
erhält fvlg nde temperamentvolle Zuschrift : , Auf Gewalt
muß mir Gewalt geantwortet werden . Für sehr viele
Leute, vor allem Privatleute , ist das Telephon ein sehr
angenehmes , aber nicht absolut nötiges Möbel und ein
Pvykott des Telephons wäre die einzig richtige Antwort .
Ich bin -mit der Post unter den und den Voraussetzungen
damals den Vertrag eingegangen und habe selbstverständ¬
lich das Recht, den Apparat sofort herauszuwersem, wenn
von einer Seite die damaligen vertraglichen Voraussetz¬
ungen gebrochen tverden. Wenn einige zehntausend
Teilnehmer dies sofort tun , und sich schon vorher dazu
schriftlich verpflichten würden , könnte sich ja die hohe
Postbehörde die dadurch entstehenden Unkosten usw. sehr
leicht ausrcchnen , und wenn diese Liste schon bei der Be¬
ratung im Reichstag zur Verfügung stände, würde sie den
Ausfall der Abstimmung vielleicht mehr beeinflussen als
alle Zeitungsartikel . Es müßte sich nur irgendein Ver¬
band finden , der die Sache einheitlich in die Hand nähme .

"
» <r- V

Die Berfaffirngsfrage irr Mecklenburg .
Der Großtzerzog von Mecklcnburg - Stre -

litz cinpfing im Schloß zu Nen -Strelitz eine aus 9 Herren
bestehende Abordnung aus Mecklenburg-Strelitz und
Mecklenburg-Schwerin , die dem Landesherren die bweits -
erwähnte , mit 40 000 Unterschriften bedeckte Petition
über die Verfassungsreform überreichte . Auf die
Ansprache des Sprechers .der Deputation betonte der Grvß -
tzerzog, der „ Landes -Ztg .

" zufolge, es sei uach wie vor
sein fester Wille , die in, Angriff genommene Berfas -
hungsresorm zur Durchführung zu bringen ,
Um dadurch weiteren Kreisen der Bevölkerung eine Teil¬
nahme an oem politischen Leben des engeren Vaterlandes
und an der Landesvertretung zu ermöglichen. Er er¬
mächtigte die Mitglieder der Deputation , ihre Auftraggeber
zu versichern, daß er all « Mittel, - die der Erreichung
der als nowndig erkannten Reformen dienen könnten, in
Nutze Erwägung ziehen werde.

» * «
' Deutschland und England
. im Warenaustausch.

Es ist . in den Tagen des Besuches Eduards in
Berlin sowie im englischen Parlament im Anschluß an
den Besuch viel von den Beziehungen zwischen England
und Deutschland die Rede gewesen. Dabei ist sicherlich
den wenigsten von denen , die sich über dies Thema un¬
terhalten haben , gegenwärtig gewesen , was für ein Gü¬
ter - und Geldaustausch zwischen Großbritannien und dem
Deutschen Reiche alljährlich stattsindet !

An unserer Einfuhr sind zwar Rußland und
Amerika mit noch größeren Umsätzen und Werten be¬
teiligt ; an unserer Ausfuhr aber hat Großbritannien
den weitaus größten Anteil .

Für 1908 siegen zusammenstellende Ausweise über
unseren Warenverkehr mit Großbritannien noch nicht vor .
1907 erreichte unsere Ausfuhr nach Großbritannien ei¬
nen Wert von 1060 Millionen Mark , also von
mehr als 1 Milliarde , während die nächstgrößte Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten sich nur auf 652,3 Millio¬
nen Mark belief .

Im Jahre 1908 hat aus verschiedenen Gründen ,
vor allem unter dem Truck der schlechten Konjunktur ,
der deutsch-britische Warenaustausch eine Einschränkung
erfahren , die sich sowohl aus die Einfuhr aus Groß¬
britannien als auch aus unsere Ausfuhr dorthin er¬
streckt . Zum Teil hing die Verminderung des Güter¬
austausches , der an sich immer noch sehr hoch ist, mit
der allgemeinen wirtschaftlichen Depression zusammen ;
zum Teil mag die gespannte Stimmung daran schuld
sein , die im letzten Jahre zwischen hüben und drüben
obwaltete und die dahin führte , daß, man andere Ge -
schästsverbindungen anbahnte als die gewohnten deutsch-
britischen (und umgekehrt) . Läßt die politische Spann¬
ung nach, so tvird auch der Geschäftsverkehr vorteilhaft
davon beeinflußt , Und so darf man erwarten , daß der
Güter - und Geldaustausch zwischen England und Deutsch¬
land alsbald nicht bloß die alte Höhe wieder erreicht,
sondern noch eine Steigerung erfährt .

* * *

Ueber die deutsch -englische Wettrüsterei
hat sich am Freitag das englische Unterhaus unterhalten .
Ter Liberale Byles fragte den Premierminister , ob er
seine Aufmerksamkeit auf die Anregungen nichtamtlicher
Art gelenkt habe, die von einflußreichen Persönlichkeit^
in Deutschland ausgingen und aus die Möglichkeit eines
deutsch-englischen Abkommens betr . die Flottenabrüstungen
hindeuteten unter der Bedingung , daß. England das be¬
schleunigte Tempo seiner Schisssbautcn mäßige . Ferner
fragte Byles , ob der Besuch des Königs in Deutschland
erhoffen lasse, daß eine derartige Regelung eingeleitet
werde . Premierminister Asquith erwiderte : Mir sind die
von Byles erwähnten nichtamtlichen Anregungen nicht
vor Angeir gekommen. Soweit ich unterrichtet bin . hält
die deutsche Regierung an den Gesichtspunkten fest, die
sie uns bekannt gegeben hat , daß nämlich ihr Marine¬
programm ihren eigenen Bedürfnissen gemäß festgesetzt
ist , und durch das , was wir tun , nicht in der geringsten
Weise beeinflußt werden kann, sowie es für uns auch na¬
türlich ist, wenn wir dasjenige tun , was wir zum Schutz
unserer eigenen Interessen sür notwendig halten . Da¬
her sind wir in London zu keiner Abmachung gekommen.

Ich vertraue jaber darauf , daß der Besuch des Königs
es Aar gemacht Hai , daß die Flottenausgaben nicht so
ausgesaßt werden dürfen , als vb sie irgend eine Friktion
der beiden Länder in sich schlössen. (Beifall ) . Auf eine
weitere Anfrage von Byles : Sollen wir annehmen , daß
zwischen den Flottenbauprogrammen der beiden Mächte
kein Wettstreit besteht und daß die Flottenstärke der Na¬
tionen nicht davon abhängig ist , was die andern tun ?
erwiderte Asquith : Ich wünsche , nicht, daß das oder ir¬
gend etwas anderes angenommen wird , was ich nicht
gesagt habe . (Gelächter ) .

Tages -Chronik.
Berlin , 18 . Febr . Ein Krön rat fand gestern

nachmittag unter dem Vorsitz deH Kaisers im Berli¬
ner Schlosse statt . Tie Beratungen betrafen dein Ver¬
nehmen nach Fragen der Reorganisation der inneren Ver¬
waltung in Preußen .

Berlin , 19 . Febr. Der neue Motorballon
der Motorluftschisf -Studicngesellschaft von 5600 Kubik-
nrerer Inhalt machte gestern nachmittag seine erste Pro¬
befahrt in der Umgebung von Bitterfeld . Sie dauerte
etwa Ihs Stunden und befriedigtes in jeder Beziehung .
Besonders bemerkenswert war der vollkommen ruhige Gang
der Mowre und der Schraube .

Bingen , 18 . Febr. Die Stichwahl im Wahl¬
kreise Bingen - Alzei ist auf Freitag den 26 . Feb¬
ruar anberaumt .

Aus Württemberg .
Die Finanzkommisfion der Zweiten Kammer

erledigte die Rechnungsergebnisse des Steueretatsi Kap.
124—131 (Referent Lindemann ) vH e jede Beansta : düng,
s« n r diejenigen des sogena n er außerord ntlichen Dien¬
stes . Bor Eintritt in die Vorberatung des neuen Etats
wurde auf Antrag des Vorsitzenden, v . Kiene, mit allen
gegen zwei Stimmen (Keil, Lindemann ) bezüglich der
Berichterstattung an die Presse beschlossen, daß eine Ein¬
schränkung auf bloße Mitteilung von Anträgen und Be¬
schlüssen, wie 1907, nur mit 2/g Mehrheit beschlossen wer¬
den könne, daß ferner die Parteibezeichnung ganz unter¬
bleiben und die Nennung von Namen nur bei Anführ¬
ung der Anträge und Abstimmungen erfolgen solle, im
übrigen die sachlichen Ausführungen (ohne Namensnen )--
nnng ) ihrem Inhalt nach in größerem oder geringerem
Umfang veröffentlicht werden können . Tie Kapitel Zi -
vMstc , Apanagen , wurden ohne Beanstandung ve .willigt
und hierbei der Antrag dess Berichterstatters v . Bolz ,
angenommen : die Regierung zu ersuchen̂ in den Rech--
nungsergebnissen jeweils eine Angabe über d:n baulichen
Aufwand auf die einzelnen Apanageschlösser zu machen.
Sodann wurde noch in die Beratung des Justizetats einge-
treten und die Frage zur Erörterung gebracht, welche
Wirkungen die Erweiterung der .Zuständigkeit der Amts¬
gerichte in Zivilsachen voraussichtlich auf unseren Etat
haben werde, ferner die Frage der Besetzung der Amts¬
richter- und Oberamtsrichterstellertz sowie die derzeitige
Verwendung von Gerichtsassessoren bei den! Landgerich¬
ten . Vom -Justizminister wurde die Frage der Besetzung
und der Gehaltsordnung dxr Oberamtsrichterstellen als
überaus wichtig für die nächste Zukunft angesehen und
die schon bei der Generaldebatte angekündigte finanzielle
Gleichstellung der Amtsrichter und Landrichter ; in ihrer
Wirkung auf den Justizdienst näher erörtert .

Die La«dtagsersatzwahl irr Nlm-Stadt ist auf
Samstag den 20 . März anberaumt worden . Den ersten
Kandidaten hat die Deu t sch e P ar tei ausgestellt : Kom¬
merzienrat Phil . Wieland hat nach einer Mitteilung
des Schw . ,M . die Kandidatur angenommen .

Gewerbe- « rrd Handelsschulen. Nach den jetzt
erschienenen Aussührungsbestimmungen zu dem Gesetz be¬
treffend die Gewerbe - und Handelsschulen vom
32 . Juli 1906 hat sich der Unterricht an diesen Anstalten
möglichst gleichmäßig über das ganze Jahr zu erstrecken .
Das Schuljahr beginnt am 15 . Mai , in ein Sommer¬
und in ein Winterhalbjahr zerfallend . Die Ferien sind
auf zehn Wochen bemessen (5 Wochen Sommer -, 2 Wo¬
chen Weihnachtsserien und 3 Wochen am Schluß des Schul¬
jahrs . ) Mit dem Unterricht darf im Sommer nicht vor
sechs, im Winter nicht vor sieben Uhr morgens begonnen
lverden, der freiwillige Unterricht darf nicht ohne dringen¬
den Grund weder ganz noch teilweise versäumt werden ; g e-
schäftliche Jnansp ru chnahme kann nur in Not¬
fällen als ausreichender Entschuldigungsgrund angesehen
werden . Am Schluß des Schuljahres findet eine münd¬
liche und schriftliche Prüfung statt . Der Pfl ch unterricht
der Gewerbeschulen umfaßt auf dem Gebiet der Berufs¬
kunde : 1 . gewerbliches Rechnen, 2 . angewandt « Geo¬
metrie , 3 . Materialienkunde in Verbindung mit der Lehre
von den Werkzeugen, Maschinen und Arbeitsvorgängen ,
einschließlich Physik und Chemie, 4 . Projektionslehre , 5.
Freihandzeichnen , 6 . technischer Fachunterricht (Fachzeich-
nen und Modellieren ) ; ans dem Gebiet der Geschäfts¬
kunde : l . Geschäftsre , ,nen und Kostend ' rechnunq , 2 .
G schästsaufsatz. Buh - und R chnungsfüpung 3 . Wirt¬
schaf t s l e h r e, Gesetzes - und Bücgerkunde Ne¬
ben dem Unterricht in diesen Lehrfächern soll möglichst
auch Werkstattunterricht erteilt werden . Wenn an einer
Gewerbeschuleeine besonde e Handelsfachabteilung
besteht , so ist sür diese der Leyrp .an für die Handelsschulen
maßgebend.

Ststtgart , 18 . Febr. In der heutigen Sitzung
des Gemeinderats kam die Frage der Wasserversorgung der
Stadt zur Sprache . Dabei teilte Dr . Mattes mit , daß
das Jllertalprojekt nicht in Betracht kommen könne , weil es
für Stuttgart absolut unbrauchbar und technisch unaus¬
führbar sei . Er betonte auch die Notwendigkeit , die ver¬
schiedenen , von unberufener Hand herrührenden Gutach¬
ten mit Bors cht auszun .hmen. Die in Vv arb . it befind¬
liche Denkschrift der Stadt über die Wasserversorgung wird
im Laufe des März veröffentlicht werden.

Stuttgart , 18 . Febr. Tie Süddeutsch « Ge -
treidepreßhesenindustrie in Mannheim , eine

voü Perschttdenen Bäckerinnüngen vdr einigen Jahren ge¬
wachte Gründung , hat ihre Zahlungen eingestellt .
Sie stand auch mit der württeurbergischen Bäckerinnung
in nahen Beziehungen . Wie wir hören , beträgt der würp-
tembergische Anteil annähernd 140 600 M , wovon auf
Groß -Stuttgart etwa 120 000 M entfallen . Man erwar¬
tet das Zustandekommen eines Arrangements ! mit den
Gläubigern .

Stuttgart , 19 . Febr. Bei der Ziehung der Tail -
fiuger Kirchenbaulotteric fielen die Hauptge¬
winne auf folgende Nummern : 15 000 Mark auf Nr
76 630 , 5000 Mark aus Nr . 26 489 , 2000 Mark auf
Nr . 95 795 , je 1000 Mark auf Nr . 6117 und 26 990.
je 500 Mark ans Nr . 14 806 , 39 914 , 66 706 und 93 448.
( Ohne Gewähr ) .

Geislingen , 18 . Febr. Der Eisenbahnverkehr aus
der Strecke Laichingen Amstetten Und Amstetten-Gerstcttxn
ist gestern wegen Schneeverwehungen eingestellt worden.

Ulm, 8 . Febr. Ter hiesig« Verein sür Fremden¬
verkehr will im Juni eins für achtzig Teilnehmer be¬
rechnete neuntägige Taucrflußfahrt von hier nach Wien
veranstalteil .

Nah und Fern .
In Stuttgart verunglückte ein 47jähriger ver¬

heirateter Kaufnrann und dessen 12jährige Tochter Leim
Schlittenfahren ans dem Hasenberg dadurch , daß
sie aus einem Bergschlitten den Fußweg von der Roten-
waldstraße gegen den Eisenbahndurchlaß abwärts fuhren
und aus einen Stein geschleudert wprden . Beide trugen
eine Gehirnerschütterung und Rißjwunden davon und muß¬
ten ins Katharinen -Hospital gebracht »verden .

In Ludwigs bürg hat sich der Proviantamtskon -
trolleur W . einen Schuh in die Schläfe beigebracht.
Trotz der Schwere seiner Verletzungen ist W . noch am
Leben . Er zeigte in letzter Zeit Spuren von Schwermut .

Der verheiratete Unkuppler Kreisel von Alten¬
münster wurde in Crailsheim beim Ueberschreiteft
der Gleise von einer rangierenden Abteilung ersaßt und
zu Boden geschleudert. Er erlitt am Kopf ziemlich schwere
Verletzungen , auch wurde ihm ein Fuß abgefahren . .De«
Verunglückte mußte ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden.

Zwei 18jLhrigc Burschen von Hüttinge n , bei
Acklen, die vom Polizeidiener wegen Unfugs zurechtgo-
wiesen worden waren , brachen in dessen Keller ein Und
ließen ihm zirka 300 Liter Most lausen . Ae wurden je¬
doch alsbald entdeckt, und werten der Strafe nicht ent¬
gehen.

In Schramberg erlitt die Frau des seit längerer
Zeit erkrankten .Albert Neff in der Kirche einen Schlag¬
anfall . Der kranke Mann , der sich ebenfalls in der Kirche
befand, stand auf und brach an der Seite seiner Frau
tot zusammen . Ter Zustand der Frau ist besorgnis¬
erregend .

Aus Mühlacker wird berichtet : Zwei hiesige Fa¬
brikarbeiterinnen , eine verheiratete und eine ledige, ge¬
rieten ans der Fahrt nach ihrer Arbeitsstätte in Pforz¬
heim inr Arbeiterzug in Streit . 'Die Verheiratete er¬
wies sich als die Stärkere und schlug die Ledige so ge¬
gen die Fensterscheibe, daß diese zerbrach . Der Arzt
hatte 11/2 Stunden zu tun , um die Wunden der Ledige«
wieder zu flicken.

Aus Konstanz wird berichtet : Ein schweres Un¬
glück wurde Mittwoch nachmittag beim Bahnübergang
in der Gebhardstraße durch die Geistesgegenwart des Lo¬
komotivführers vermieden . In dem Augenblick, als der
um 5 .35 Uhr hier eintreffende Eilzug den Bahnüber¬
gang kreuzte, befand sich gerade die nach der Kasern«
marschierende erste Kompagnie des hiesigen Regiments
mitten aus dem Gleis , da die Barriere offen gestanden.
Durch das schärfste Anziehen der Bremsen gelang es dem
Lokomotivführer , den Eilzug kurz vor den Mannschaf¬
ten zum Stehen zu bringen . Untersuchuirg wegen Offen -
stchens der Barriere ist eingeleitet .

In Berlin wurde der Schuhmacher Joseph Nickel
in seinem Laden von seiner Braut anscheinend aus -Ei¬
fersucht durch zwei Messerstiche schwer verletzt . - DiS
Täterin ist verhaftet worden .

Eine große Verkehrsstörung ans der Elbe machte
sich in Hamburg bemerkbar . Das in letzter Zeit von
der Oberelle gekommene Eis stau ' e sich vor der Hambur¬
ger Elbebrücke . Ms die Ebbe eintrat , gerieten die Eis¬
massen in Bewegung und türmten sich zu großen Bergen
auseinander . Vom Mvldauhafen bis nach Finkenwerdec
sind sämtliche Seedampser und Schleppschiff« im Eis
cingeftchl offen . Die sofort in Betrieb gestellten
Staatseisbrecher vermochten sich nicht durch die Eismaft
sen hindurchzuarbeiten .

Wie aus Dur Ham gemeldet wird , besteht keine
Hoffnung , die 150 verschütteten Bergleute
zu zetten .

D i e M e s s c r ste ch e r „ arbeite n"- weitera
Donnerstag mittag wir de in Berlin wieder ein

Messerattentat aufeinjungesMädchen verübt . — I "
der Landshuter Straße erhielt ein Fräulein Paraski
von einem etwa 15jährigen Burschen einen Schlag in
die Magengegend . Zu spät bemerkte sie, daß sie einen
zirka 15 Zentimeter langen Schnitt ins Kleid be¬
kommen hatte . Ter Täter war natürlich inzwischen ent¬
kommen. — Die Tochter einesl Grvßbankiers ,
die mit ihrer Erzieherin durch die Magdeburger Straße
ging , ist von einem Allbekannten gestochen und ihr
Kleid b schädigt worden . Der Täter ist auch h er wieder
en komm n . Bisher s nd 31 Stechereien aus Frauen
und Mädchen gemeldet : Wohl einige 50Personen wur¬
den unter dem Verdacht der Tätersa,aft festgenommen ,
mußten aber von der Polizei wieder entlassen werden.

Erdbeben :
Durch die Erdbeben , die in den letzten 4 Tagen in»

Vilajet Sivas erfolgten , sind einige hundert Häuf«
zerstört und 5 Personen getötet worden.



> Ms Lew ErbvebeNtzebietin Lek UnchegenL tkm I a «s-
Ayji werden fortgesetzt Erdbeben gemeldÄ, welche Don¬
nerstag mittag am stärksten fühlbar waren . Die Bevöl¬
kerung der Dörfer Borisowo und Hadschidimitrowo sind
größtenteils obdachlos.

GerichLssaaL.
Stuttgart , 17 . Febr . Der ledige Kaufmann Gu¬

stav Block erließ in einer großen Anzahl norddeut¬
scher , sächsischer und badischer Zeitungen folgendes In¬
serat : „ Durch Adressenschreiben oder gut - ^
lohnende Agentüren kann sich jeder : einen
sicheren Nebenerwerb verschaffen . " Den sich
meldenden Personen , meistens Leute mit geringem Ver¬
dienst, stellte er Anfangsmaterial zum Adressenschreiben
in Aussicht und schickte ihnen dann unter Nachnahme
rin« Broschüre, betitelt : „ Ter Weg znm Verdienst" , zu,
außerdem eine Instruktion und ein Adressenverzeichnis
Non Firmen . Nach der Instruktion sollten die Leute aus
Zeitungen die Adressen von Nebenverdienst suchenden
Personen znsammenstellen und dann die, Adressen an
Kinnen, welche Vertreter oder Nebenbeschäftigung su¬
chende Personen benötigen , einsenden . In den Pro¬
spekten hieß es , daß sich dadurch ein Verdienst von 8
Mark pro 10V0 Adressen erzielen lasse. Durch das
Inserat wurde bei den Leuten der Glaube erweckt, Block
habe selbst Schreibarbeiten LU vergeben, sie bezahlten
deshalb den Nachnahmebetrag von 1 Mark 15 Pfennig ;
die Broschüre und die andere Drucksachen waren für sie
völlig wertlos . Block bezeichnete sich in den Prospek¬
ten als Inhaber des Erwerbsinstituts „ Reform "

. Es
nmrde gegen Block Anklage wegen Betrugs in 28 Fällen
erhoben und das Schöffengericht verurteilte ihn zu 111
Mark Geldstrafe . In weiteren 48 Fällen wurde das
Verfahren vorläufig eingestellt . Gegen das Urteil legte
der Angeklagte Berufung ein, das gleiche tat der Staats¬
anwalt zu seinen Ungunsten . Die Strafkammer hielt
in Anbetracht des gemeinschädlichen Treibens eine Frei¬
heitsstrafe am Platze und erkannte aus eine solche von
14 Tagen Gefängnis . Ter Angeklagte ist in einem hie¬
sigen Bankgeschäft mit auskömmlichem Gehalt angestellt .

Stuttgart , 18 . Februar. (Strafkammer) . Ter le¬
dige 31 Jahre alte Schriftsteller Gustav Herwig von
Neckarsulm hatte sich wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung vor der Strafkammer zu verantworten . Ec
war früher hier Korrespondent fürs Pariser Zeitungen
Md Musikzeitschriften ; im Jahre 1906 siedelte er nach
Paris über, uw er einige! Zeit für eine Musikzeitung
tätig war . Bon Paris aus sandte er an eine Konzert¬
sängerin in Frankfurt a . M . eine große Anzahl Briefe
Md Depeschen , in denen eck behauptete , daß er ihr
Gelegenheit zum Auftreten in Konerteni in Paris und
Nizza unter den günstigsten Bedingungen verschafft habe.
In den Briefen bezeichnete er sich als Jmpressariv , In¬
haber einer Theateragentur und Redakteur einer Musik¬
zeitschrist. Er schrieb der Sängerin , daß die Verträge
bereits vorbereitet seien , sie seif schon auf das Pro¬
gramm gesetzt und erhalte 2000 Frcs . für das Konzert .
Um seinen Vorspiegelungen besseren Nachdruck zu geben,
schickte er ihr gestempelte Verträge ; zu . Die Sängerin
erhielt fast täglich Briefe und Depeschen von dem An¬
geklagten , in denen er von ihr Vorschüsse als Ersatz
für angebliche Reisekosten und Reklamezweckei verlangt
Im ganzen lockte er in diesem Fall nach und nach etwa
1700 Frcs . heraus . Ms sie keine Vorschüsse mehr geben
wollte , drohte ihr der Angeklagte mit Klage und Ver¬
öffentlichung. Auf ähnliche Weise suchte Herwig auch
noch andere deutsche Künstler und Künstlerinnen aus¬
zubeuten, insbesondere Stuttgarter . Er schrieb ihnen ,
daß er beauftragt sei, für erstklassige Konzertunternehm -
Ungen deutsche Künstler zu gewinnen und stellte ihnen
hohe Honorare in Anssicht . Ein Musikdirektor schickte ihm
240 Frcs ., in den übrigen Fällen blieb es beim Versuch.
Der Angeklagte trat unter falschem Namen auf . Er
wurde im Februar v . I . in Paris verhaftet und aus -
geliefert. Inzwischen war er längere Zeit in der An¬
stalt Winnental zur Beobachtung seines Geisteszustan¬
des . Er gab bei der Verhandlung zu, daß er nichts
für die Konzertsängerin getan habe. Ter Angeklagte
bezeichnete selbst das Manöver als plumpen Schwindel .
Er wurde als

'
Schwachkops und lügenhaft geschildert.

Ter Sachverständige , Medizinalrat Dr . Krenser von Win-
uental , bezeichnete ihn als geistig minderwertig . Tie
Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen Urkun¬
denfälschung , vollendeten und ve . suchten Betrugs in acht
Fällen zu acht Monaten Gefängnis , wovon 6 Monate
Untersuchungshaft abgehen.

Karlsruhe , 18 . Febr. Die Strafkammer ver¬
urteilte den Hilfsweichenwärter Schneider und , den
Eisenbahnassistenten Hofsäß wegen Vergehens gegen
8 316 Ziffer 2 und 8 222 Ziffer 1 und 2 R . St . G . B .
und zwar den ersteren zu, sieben Monaten Gefängnis
und den zweiten gleichfalls zu sieben Monaten und zwei
Wochen Gefängnis abzüglich zwei Monate Untersuch¬
ungshaft . Tie beiden Angeklagten hatten infolge fal¬
scher Weichenstellung die Entgleisung eines Gü¬
ter zuges herbeigeführl , wobei der Zugführer Klein
fein Leben einbüßte .

Bautzen , 18 . Febr. Das Schwurgericht ver¬
urteilte heute den 23 Jahre alten Mechaniker Leonhard
Richard Möller (ans Westpreußen wegen Mordes
Und versuchten Mordes zum Tode und 10 Jah¬
ren Zuchthaus . Möller war am 9 . Dezember abends
in Löbau in die Wohnung seiner früheren Geliebten
Elsa Bartsch eingedrungen und hatte deren 7 Monate
altes Kind erstochen und die Mutter der Elsa
Bartsch durch Stiche und Schüsse schwer verletzt .

London , 18 . Febr. Die wegen der heutigen Kund¬
gebungen verhafteten Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts wurden zu Geldstrafen von 2 bis zu 5
Pfund oder Gefängnis von zwei Wochen bis einem Monat
Verurteilt. Sie wählten fast sämtlich die Gefängnisstrafe .

Einige Wink zur Obstmostbmitung.
von Xaver Riede Heilbrvnn .

Es wird vielfach in verschiedenen Tageszeitungen
Klagen geführt , über das schwarz und zähe werden deS
Obstmostes, daran sind die Banmpflanzer selbst schuld,
weil sie das Naturgesetz nicht beachten, beinahe sämtliche
Mostobstsorten haben zu wenig Säure . Wie ist dem
Uebel abzuhelsen ? Man Pflanze mehr den wilden Apfel
sogenannten Holzapfel, derselbe hat auch in mageren Bö¬
den sein fort kommen, wo ein anderer Baum nicht recht
gedeihen will , oder an gangbaren Straßen wo viel Obst
gestohlen wird , den Holzapfel lassen sie liegen , derselbe
sollte in keinem Baumgut fehlen . Wenn im Herbst bei
der Mvstbereitung auf den Zentner Obst nur 3 !Pfund Holz¬
äpfel milgemahlen wird kommt das schwarz und zähe wer¬
den nicht mehr vor, und die Obstmoste können behandelt
werden wie Wein, auch ist es gut , wenn einige Quitten
mitgemahlen werden, das gibt ein gutes Aroma und dient
auch zur Haltbarkeit . Holzäpfel sollte ein Marktartikel
sein, wie andere Obstsorten , und werden ihre Abnehmer
finden . Nach solcher Behandlungsw -eise wird der Obst¬
most von selbst hell.

Vermischtes.
Ein grauenhaftes Familieudrama

hat sich, wie bereits telegraphisch gemeldet, in dem
idyllischen Berliner Ausflugsort Johannisthal abge¬
spielt . Man berichtet hierüber unterm 17 . Febr . fol¬
gende Details : Im Hause Bismarckstraße , 7 tötete der
38jährige Schlosser- Und Klempnermeister Hermann Muß¬
lick seine 30jährige Ehefrau Olga , seine beiden Kinder
im Alter von 3 und ! 8 Jahren und dann sich selbst .
Der aus Groß -Nehesdorf bei Luckau stammende Mußlick
wohnte mit seiner Familie schon seit Jahren in Johan¬
nisthal und erfreute sich allgemeiner Achtung . In letz¬
ter Zeit geriet er in Zahlungsschwierigkeiten , so daß
er sein Hans verkaufen mußte und nur noch auf den
Verdienst ans der Schlosserei angewiesen war . Als heute
Morgen gegen 7 Uhr die Lehrlinge auf längeres Klopfen
keinen Einlaß in die Wohnung erhielten , benachrichtigten
sie den Gendarmeriewachtmeister des Ortes , der die
Wohnung gewaltsam öffnen ließ In der Schlafstube
herrschte das Schweigen des Todes . Mußlick lag er¬
schossen im Bette und dicht rieben ihm mit durchschnit¬
tener Kehle sein dreijähriger Sohn Alfred . In zwei
anderen Betten lagen tot mit durchschnittenen Pulsadern
die Ehefrau und die achtjährige Tochter Erna . Ein hin¬
zugerufener Arzt konnte nur noch den bereits einge¬
tretenen Tod feststellen . Da die Leiche des Ehemannes
noch nicht erkaltet war , wird , vermutet , daß die Tat
zwischen 4 und 5 UlM morgens geschehen ist . Allem
Anschein nach hat Mußlick im Fieberwahn gehandelt .
Er und seine Frau waren an Lungenentzündung er¬
krankt, während das jüngste Kinft die Masern hatte .

Das Grnbennnglüäk in England .
Die Explosion in der Grube „ West Stanley '

(etwa 20 Kilometer von Newcastle), wird als die ver¬
hängnisvollste in der Geschichte des Kohlenbergbaues von
Wales bezeichnet . Die Leute waren um 10 Uhr in die
Grube eingefahren und sollten bestimmungsgemäß um
4 Uhr uachnnttags ihre Arbeit beendet haben . Ungefähr
20 Minuten vor 4 Uhr erfolgte die Explosion , durch die
beide Schächte in Brand gesetzt wurden . Gegen 10
Uhr abends hatte die Wut der Flamme etwas nach¬
gelassen. Die eingeschlossenen Leute waren jedoch nicht
zu erreichen, weil die Explosion und das Feuer schwere
Verheerungen angerichtet hatten . Die Grube , ist eine
alte mit sehr ausgedehnten Gängen . Es wurde in ihr
an vier Flözen gearbeitet . In der Regel werden zwei
Schächte benutzt, die etwar 30 Meter voneinander ent¬
fernt sind . Es erfolgten zwei Explosionen mit einem
Zwischenraum von wenigen Sekunden . Von der ersten
Explosion erhielt man Kenntnis durch das Aufschießen
hoher Flammensäulen aus einem der Schächte. Diese
Explosion schleuderte eine Menge von dem Holzwerk
der Schutzbauten an dem Grubeneingangst in die Luft
und zerschmetterte außerdem das Rahmemverk beider
Schächte, sodaß die Benutzung der Förderkörbe unmög¬
lich wurde . Mann begann sofort , mit der Arbeit an
der Schachtbekleidung. Die Tiefe der Schächte beträgt
120 Faden (220 Meter ) . Tick Grube galt wegen der
atinosphärischen Verhältnisse als b sonders gefährlich, so¬
daß die Bestimmungen über den Gebrauch von Sicher¬
heitslampen außerordentlich scharfe waren . Vor un¬
gefähr 27 Jahren fielen in! derselben Grube siebzehn
Mann einer Explosion zum Opfer , und vor zehn Jahren
brannten die Gebäude am Grubeneingange vollständig
ab . Ungefähr gegen 6 Uhr abends hörte man Klopfsig¬
nale in der Tiefe . Es ließ sich jedoch nicht feststellen,
von welchem Flöze diese Signals kamen. Unter den
in der Grube eingeschlossenen befinden' sich 50 junge
Burschen, während der Rest der Leute aus verheirateten
Männern besteht , deren Familien in den benachbarten
Dörfern leben . Der Grubeneingang wurde von einer
dichten Menschenmasse belagert , in der Frauen mit Kin¬
dern auf dem Arme , besonders zahlreich vertreten waren .
Die Zahl der Eingeschlossenen konnte übrigens nur ge¬
schätzt werden , und es nicht ausgeschlossen, daß sie die
Zahl 140 übersteigt . Nach dem „ Daily Chrvnicle " be¬
finden sich 186 Bergleute in der brennenden Grube -

Wie schon gestern gemeldet hat jede., Hoffnung auf
Rettung der eingeschlossenen Bergleute aufgegeben wer¬
den müssn . Tie Rettungsmannschaften scheu beim Ein¬
dringen viele Tote liegen, meist gräßlich verstümmelt .
Die Mehrzahl der Arbeiter ist wahrscheinlich durch die
Explosion getötet worden . Tie aich dem Schacht Ge¬
retteten haben sich sehr tapfer : benommen . Um sich
bei Mut zu erhallen , sangen sie zusammen Kirchenlieder .
Man vermutet , daß ein Spreng schuß die Ursache des
Unglücks war , indem er die Kvhlenpartikel des Staubes
entzündete . Die allgemeinen atmosphärischen Verhält¬
nisse scheinen eine besondere Trockenheit! des Staubes
veranlaßt zu haben . Am Samstag wurde deshalb in

deck englischen Bergwerksdistrikten eine Warnung mit Hin¬
weis pjuf den aus den arktischen Regionen gemeldeten
Hochdruck erlassen . Das Stanley -Bergwcrk gilt als ein«
Feuermine und hat eine böse Unglücksliste.

Handel und Volkswirtschaft .
Kurzer Getreide -Wochenbericht der Preisbericht¬

stelle des Deutsche« Landwirtschaftsrats
vom » . bis LS . Februar 1SOS .

Neben der unverändert festen Haltung des Auslandes
übten während des ersten Teiles dev Berichtswoch« un¬
günstige Witterungsverhältnisse einen stark befestigenden
Einfluß auf die Stimmung und den Preisgang des deut¬
schen Getreidemarktes aus . Nachdem das Tauwetter de«
vorangegangencn Woche fast überall den Schnee von de«
Feldern entfernt hatte , trat plötzlich wieder scharfer Frost
ein , durch den die ohnehin meist schwach in den Winter
gekommenen Saaten zweifellos gelitten haben dürste«.
Im Zusammenhänge mit derartigen Befürchtungen macht«
sich, namentlich für Herbstsaaten zeitweise stärkeres In¬
teresse bemerkbar, während für die Termine der alte«
Ernte die knappe Weizenverforgung im Inland « sowie
der Umstand maßgebend blieb, daß die für den Bezug
von ausländischem Weizen in Frage kommenden Preise das
inländische Preisniveau r . -tmer noch wesentlich überstei¬
gen . Das mäßige Weizenangebot begegnet unter dieser?
Verhältnissen allgemein lebhafter Nachfrage seitens der
Mühlen . Auch zum Export nach Belgien , und Italien
fanden in der letzten Woche wieder mehrere Abschlüsse
statt . Auch im Roggengeschäft gab di« kalte Witterung
zeitweise Anlaß zu größerer Lebhaftigkeit, zumal der
im Vergleich zu Weizen verhältnismäßig billige Preis¬
stand einen gewissen Anreiz zu Erwerbungen bot. Einer
nennenswerten Preisbesserung wirkte jedoch das immer
noch ziemlich reichliche Angebot entgegen . Jedenfalls
ließen sich zur Erledigung früherer Exportabschlüsse nö¬
tige Mengen auch in der Berichtswoche unschwer und
unter Bewilligung mäßig erhöhter Forderungen beschaf¬
fen. Mit höheren Preisen war dagegen die Befriedig¬
ung der Nachfrage nach Mittel - und feinen Qualitäten
von Hafer verbunden , da hierin nur bescheidenes An¬
gebot vorliegt und auch für ausländischen Hafer höhere
Forderungen gestellt wurden . Futtergerste , deren Preise
gleichfalls augezogen haben, fand beim Konsum zuletzt!
größere Beachtung . Feine Braugerste ist spärlich an-
geboten und wird hoch bezahlt . Tie Forderungen für
Mais lauteten infolge ungünstiger Meldungen über ditz
argentinische Ernte durchweg merklich höher.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am Letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität wie folgt :

Wetzen Roggen Hafer
Königsberg 217 -hl ISS'/, 4-2 '/. 188 4-s
Danzig 334 4 -« 168 4-S 168 4-8
Stettin 814 -4-4 188 4- S 168 4-»
Posen
BreSlau

3l1 4-4 ISO 4 - 2 158 4-s
213 4-4 184 168 4-»

Berlin 218 44 167 '/, 4-1 '/, 178
Magdeburg 312 4-4 >67 "4-s 176 4-s
HaL 318 4-s 188 > 3 178 4 -s
Leipzig 318 4 - 7 169 -4-3 17S 4-s
Vraunfchweig
Rostock

3 4
3 4

4-s
4- 4

168
163 -

- 3
- S

178
165

4-s

Hamburg 330 4- 6 168 '/» b'/. 176 —

Kiel 230 -4-6 t «8 8 170 —

Hannover
Düsseldorf

230 4- N 170 6 180 4-»
333 4-7 178 - 3 168

Köln 338 > 11 173,/, j-8 '/. 167 '/, 4 -S
Frankfurt a. M. 337V» 4- 8 178 !-2/ . 178 —

Mannheim 337/ , 4-7-/, 1>-3 '/, s-7 ' ,. 177 '/, —

Straßburg 337l/, > 7 ",
230 4-2 '/ ,

167 '/, I8S —

Stuttgart
München

160 4 - 5 IW 4-«
338 4-« 172 4-2 174 4-r

Weltmarktpreis « : Weizen Berlin Mai 3,8 .50 s—1.38 Juli 318.«
i— 8 . ) Budapest Apr. 320 90 4-3.95 Parts Febr. 167. — (-s-O.SO-
Liverpool Mär, 179 80 (4- 0. 1" ) Chicago Mai 178 .80 (4-5.S0 . Ska¬
len -veriin Mü >74 78 (- 0.78 Juli 178 .75 (—0.—) Hafer : Ber¬
lin Mai 187 80 (4-0.75- Juli 189 .80 ( > 1.80)

Heilbronner Ledcrmarkt vom 8. Februar. Die Zufuhren
zum Markt betrugen etwa 2k»o00 Kg.

Der Verkauf ging langsam, aber stetig vorwärts , jedoch muß¬
ten ver chiedene Reste zurückgenommen werden schöne Sohl -
und O rerleder , auch Zeugleder erfuhren gegen den letzte»
Markt eine kleine Preissteigerung. Ganz spärlich war Kalb¬
leder vertreten . Es ist versichert worden , das gröbere Vorräte
in den Werkstätten schon vor dem Markte verlaust wurden. Dte
erzielten « reise entspreche« immer noch nicht den Hrersen für die
rohe Ware .

Es wurden verkauft und amtlich vermögen :
1 . Sohlleder und Vacheleder SOOS Kilogr.
2. Echmalleder und Oberleder 18721 „
3. Zeugleder 1 >37 „
4. Kalbleder 16» »

zusammen : 1d - L9 Krlogr.
mit einem Gesamtumsatz .', eingeschloßen Schaffelle, Rehfelle und
rohe Ware, von etwa 78 OOP.- M . Der nächste Markt findet am
Mittwoch, den 31 . März 1909 statt . Es kann schon vor dem
Markte unentgeltlich Leder eingelagert werden.

Friedrichshafe « , >7 . Febr. Gestern nachmittag hat sich
hier de .nurgaitengesellschaft Friedrichshafen als Grsellsck, ,st mit
beschränkter Haftung konst tuiert und zwar mit «inem Stamm¬
kapital von 53800» bei einem Anteil von 80 OS den die
S » tgernetnde für das Kurgartenareal erhält. Außerdem steht
der Gesillschaft ein Darlehen in Höhe von 3 OOoo zu Ver¬
fügung, das zu 4/ » verz nslich , fünf Jahre unkündbar und i»
40jährigen JameSraten rückzahlbar ist. Geschäftsführer ist bi»
zur Gewinnung eines Hotelbetriebsdirektors der Generalbevoll-
mächt gte deS Grafen Zeppelin, E . Uhland, Borfitzender deS Auf«
sich erstes Dr . H. Stetner . Der Bau des Hotels soll sofort be¬
gonnen we . den und die Eröffnung im F ühsahr 19 . 0 erfolgen.

Schlacht vieh -Markt Sinttgart .
16 . Februar 1909 .

Ochsen Bullen Kalb ein u. Kühe Kälber
lugetrtebeu: 33 l8 375 L87
verkauft : 38 18 384 387

Erlös aus ' , Kilo Schlachtgewicht :

Schwein«
518
818

Ochsen. 1 . Qual ., von — bis 78 , Kühe, 2. Qual ., von 57 biS «7
8. Quas„ , 70 , 71

Süllen, 1 . Qual , , 68 , 7 >
2. Qual ., , 68 . 87

Stier« u- Jungr,I . , 79 , 80
8. Oütaü, , 77 , 78
8. Qual ., „ 73 . 87

Kühe, 1. Qual ., . — . —

3. Qual , » 37 . 47
Kälber, I . Qual , „ 88 . 9»

2. Qual ., „ 84 . 87
3 . Qual , « 77 . 8>

Schweine, 1 . „ „ 72 - 78
2. Qual ., „ 71 „ 78
3. Qual ., ^ „ «L

Verlauf deS Marktes : Schweine und Kälber lebhaft ,
sonst mäßig belebt.



DvknimImrmtmllK.
Die von den Gemeindekollegien am 3 . Juni 1908 u . 22 . Jan.

190Z festgestellten Baulinien östlich und westlich des Feldwegs Nr . 43 ,
sowie südwestlich und nordöstlich bezw . nördlich und südlich des Vizinal-
wegs Nr . 4 in Sprollenhaus, wie diese Baulinien in dem Lageplan
vom 18 . April 1908/5 . Mai 1908 und in dem Lageplan vom 3 . Sept ./
20 . Sept . /IO . Okt . 1908 mit rotem Band .e angelegt sind, wurden nebst
Straßenvisier laut Erlaß des Kgl . Oberamts vom 3 . Februar ds . Js
genehmigt .

Wildbad , den 18. Februar 1909 .
Stadtschultheißen -Amt : Bätzner .

SskLvMMLVdMK
dsireüsnä äie I^sksruriA von Lro^ uväuvä .
vvv kür Ü3.L UrLnksLÜsim in VT

'Uädaä
«mk Lis 3sit vom I . 1309 31 - 1911

Angebote auf die Lieferung genannter Lebensmittel
sind innerhalb acht Tagen an die Verwaltung des
Krankenheims Wildbad zu machen . Bei derselben können
die Bedarfslisten eingcsehen werden . Bezüglich der Liefer¬
ungsbedingungen wird ans die Minist . Verfügung vom 19 .
Januar 1903 Regierungsblatt Seite 13 und auf das Ge¬
werbeblatt Nr . 8 und 9 von 1903 verwiesen . Die Bewerber
haben die Erklärung abzugeben , daß sie sich denselben unter¬
warfen.

Stuttgart , den 17 . Februar 1909 .
Der Vorstand

der Versicherungsanstalt Württemberg
Hilbert .

LieöeeKfMZ ^Dil-ßa- .
Am Dienstag , den SS . Februar , ( Fastnacht) findet im

KastHaus zum KühlenWr -unnen

Evang. Gottesdienste.
Estomihi.

Vorm.
"/« IO Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer A u ch .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Stadtvikar Wild .
Abends */i>8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Derselbe .
Freitag V- 11 Uhr Beichte.

Eine

neuester Konstrnktion (65 cm
Walzenlänge) wenig gebraucht, hat
umständehalber billig abzugeben

Hermann Riexinger

am Voimvr8lsA, 25. Ivknurlr 1909 .

Ein schönes

Masken

mit anschließendem Tanz
statt . Anfang 8 Uhr .
Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder mit
ihren Angehörigen hiermit freundlichst ein .

Nichtmitglieder zahlen 1 Mk . Eintritt .
Anständige Masken haben freien Zutritt.

Aernaskierung um 12 Ahr
Karnevalistische Kopfbedeckungen sind am Saaleingang zu haben.

Der Vorstand .
^riNlN :

LoAürn

Programm :
1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3 . Vormittags "/ « IO Uhr : Festgottesdienst : eine

Viertelstunde früher Versammlung auf dem Rat¬
haus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.

4 . Nachmittags 1 Uhr : Festessen imHotel P o st
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst.

( Holländerin ) ist auszuleihen bei
Frl . Echinger .

PrlM ,
1 . Wenn der Frühling auf die Berge steigt.

Männerchor Carl. Wilhelm.2 . s 'Liab'n. Männerchor Anna Gräfin Buttler
3 . Auf der Höhe der Zeit . Soloscene Rud . Fink4 . s 'Kübele rinnt . Männerchor CH . Braun
5 .

's Rackelschneiders Wildfang
Schwäbischer Schwank in 2 Aufzügen

von Gustav Schwegelbaur.
(5 Mitwirkende : 2 Damen und 3 Herren .) .

NE " Panse . - WK
6 . Pfropfenzieher . Männerchor
7 . Ein Fastnachtsabenteuer .

Hum . Männerchorquärtett .
8 . Meißner Porzellan. Couplet

(Damen-Vortrag )
9 . Posaunist Wurschtel . Hum . Soloszene

10 . 's Maidle. Männerchor
Von 11 Uhr ab

I . Gelbke
L . Krön

C. Alfredy
E . Simon

Fr . Silcher

Tanz-Unterhaltung.
Während der Produktion ist das Rauchen verboten.

Vas vodtv MrKAt
mit llem krenLstei 'n

übertrifft alle Nachahmungen an Aroma ,
Würzkraft und somit Billigkeit . Darum

weise man NachHmüngen zurück

>sl Nie Verwicklung -t - w NisusivSscks mil
6emvoUlcomlnsnsIeoseldL ! lSt !g- n
Wssck mittel von kücNster
V?ssck - ua <i Lleicttkrslt Vkäsckt
von ssldst okine seve Arbeit unS

lUUKe . dleicltt vie äie 5oa » s . . sckoni
Sss Oevvede un <l ist absolut unsctiLcllick .

UedewsII erkSItlicv . ^

HeirUeL L». Oo . , DüsseLrlork . AL

Sprollenhaus .

Zwangs¬
versteigerung.

Montag , den 22 . ds . , nach¬
mittags 3 Uhr , werden im Wege
der Zwangsvollstreckung

2 Kühe
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigert .

Zusammenkunft -̂ beim Hirsch.
Wildbad, den 19 Februar 1909 .

Gerichtsvollzieher : Bott .

Dieser Tage trifft ein . Waggon
Prima

Dmkll -Mch
ein und nimmt Bestellungen hierauf
entgegen

Kunstmühle Wildbad .

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier
des Allerhöchsten Geburtstages freundlichst aufgefordert

Wild bad , den 19 . Februar 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Zur Feier des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Königs treten
die Kameraden zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgang
Donnerstag , 25. Febr.

vormittags halb 10 Uhr
vor dem Rathause an.

Zahlreiche Beteiligung wird
erwünscht.

Wildbad , den 19 . Februar 1909.
Der Vorstand des Der Vorstand des

Mtlitärvereins Kriegervereins

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hofmann 's Buchdruckerei.

Kosten tos
erhält jeder auf Wunsch

Unser Kursbuch für Württemberg , Baden und Hohenzollern etc . , Winterausg. pro 1908/09,
164 Seiten stark.

Unser « Kalender pro llSOS , in Buchform , 100 Seiten stark.
Unser » W a » d- und No t i z - K alender pro 1S « S *)
Unsere Verkehrs - Karte von Snddeutschland mit genauer Angabe der Kilometer -Entfern.
Die Nachlieferung der am 6 . Febr. 09 begonnenen Erzählung „Neunerlei Kräuter "

eine abergläubische Geschichte von Käthe van Becker,
osh ne weiteres sofort

das Unterhaltungsblatt , 6 mal pro Woche, die Gemeinnützigen Blätter ^ 1 mal pro
Woche, wer vom 1 . März 1909 auf unser Blatt abonniert . _

Postabonnement für den Monat März VS frei ins Haus
Die Herren Wirte erhalten außerdem als Entschädigung für den Aushang unseres beliebten

Reklameplakates unser Schwarzw. Bild im Rahmen und unseren praktischenZeitungshalter gratis u . franko
O b e r n d o rf a . N . „

*) Neber unfern diesjährigen Wandkalender äußert sich ein Berliner Fachblatt der graph . Branche :
Der , ,SchwarzwLlder Bote -- i» Oberndorf a . N . bietet seinen Lesern einen Wandkalender von hervorragender
malerischer Wirkung und hohem künstlerischen Reiz . Das obere Mittelfeld der ersten sechs Monate zeigt da» be¬
kannte Plakat de» . .Schwarzwälder Bote - - in der Verkleinerung, den vorlese .. den Schultheißen in der Bauern¬
stube ; da» Kalendarium wird umrahmt von landschaf lichen Darst klungen . Links zeigt der Künstler eine Winter
landschast, belebt von schlittensahrenden Kinde n , rechts eine Frühlingslandschaft in der Zeit , der Baumblüte
nebst einem Kirchgang von Schwarzwaldbewohncrn in Originaltr chlen . Die Rückseite zeigt eine Sommer- ,und
Herbstlandschast , tie Tätigkeit der Landbewohner in diesen Jahreszeiten schildernd . Besonder» reizv. ll ist die
überaus gelungene perspektivische Vertiefung dieser Bilder , sowie die geschickte Anwendung eines Weges als or¬
namentalen Prinzips auf allen vier Bildern . Die Ausführung in Lithographie besorgt. nZdie Vereinigten Kunst-
anstaOen A . - <R - in zKaiObeuren in technisch höchster Vollendung .

SI

Damen findenNeder
zeit diskrete

und ^billige Aufnahme bei Fr .
Gschwind , Hebamme, ? Thalwil
am Zürichsee (Schweiz ) .

>ViIckbaä.
Samstag abend

8 Uhr

8inA8tnnäe
im Lokal .

Alle Sänger des Vereins werden
ersucht, sich hiebei beteiligen zu
wollen.

Der Vorstand .

Alle Sorten
SrnnutAAvine ,Liköre,
sowie

k 'AläsllNA - 61N6
schon von 1 Mk . an die Flasche,

empfiehlt Cafe Bechtle . <

Dv.Arbeitervereint iliibrui
Zu der am Sonntag , den 21 . Febr . isos , snachm . V-»

Uhr im „Hotel Uhlandshöhe " stattfindenden

aussvrorävnllieken
Ovneral-Ve>r8ammIuvK

betv . WorstandswaHL
bittet um zahlreiches Erscheinen Der Ausschuß .

Orangestern
Blaustern i ^
Notstern
Violetstern t
Grünster » ,

Stern -

, wollen!
j Braunster« s C°,

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld .

>Au haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält «
I lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .

Drucksache« aller "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmaunfche Bnchdrnckerei.

Druck und Verlag her Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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